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Am zweckmässigsten sind für die Fischerei pulverisierte Gerbmittel, 
vorausgesetzt dass sie gut gelagert werden können und bei Verwen­
dung nicht gross.e Mengen auf einma1 in kochendes Wasser g3worfen 
werden, wom~oh es überschäumt. Flüssige Extrakte sind dagegen ab­
zulehnen. Transport und Aufbewahrung, die meist über längere Zeit 
in der Fischerei notwendig ist, sind dazu zu schw~ig. 

(v.Brandt) 
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Echol.ote in der Binnenfischerei. 
Die vom Institut für Netzforschungin Zusammenarbeit mit anderen 
Instituten 1950 begonnenen Untersuchungen über die Verwendungsmög­
lichkeiten von Echoloten in der Binnenfischerei wurden in der Zeit 
von Oktober-Dezember 1957 fortgesetzt. Die UnterSUChungen erstreck­
ten sich auf Tiefenvermessungen und Feststellung der Fischvertei­
lung. Als Versuchsgewässer dienten der Grossen-S.ee bei Hamburg (ca. 
65 ha) und der Ascheberger Teil des Grossen Plöner Sees (ca.600 ha . ) . 

Kurz zusammengefasst ergab sich Folgendes: die von den einzelnen 
Gewässe= existierenden Tiefenkarten sind in vielen Fällen ungenau 
und unvollständig. Da die Fanggeräte in den meisten Fällen zur Er­
reichung eines optimalen Fanges in sehr genaue Tiefen ' gebracht wer­
den müssen, wirkt sich das unter Umständen nachteilig auf d:ire Fang­
menge aus. Bereits durch einmaligen Einsatz eines Echolotes lassen 
sich aber recht genaue Tiefenkarten der einzelnen Gewässer herstel­
len. Die Messprofile sollten dabei so dicht wie möglich gelegt wer­
den, .damit auch kleinere Tiefenunterschiede erfasst werden. Eine 
einwandfreie Auswertung der Echogramme ist nur gewährleistet, wenn 
die Messkurse mit gleichmässiger, nicht zu hoher G.eschwindigkeit ab­
gelaufen werden. Es empfiehlt sich deshalb die Verwendung eines 
Motorbootes. 

Neben den Tiefenangaben. ergeben die Echogramme Hinweise über die 
Menge, die Verteilung Und die Wanderungen der Fischbestände:. Daraus 
lassen sich Rückschlüsse auf die Eewirtschaftung der Gewässer ziehen. 
Eei ~egelmässiger . Verwendung eines Echolotes fällt die oft langwie­
rige Suche nach den Standplätzen der Fische fort. Das ist besonders 
von Vorteil bei der winterlichen Zugnetzfischerei. 

Die Ergebnisse bestätigen, dass der Einsatz .von Echoloten auch für 
die binnenfischereil:i,.che Praxis, b.esonders in der Seenfischerei 
vcn grossem Nutzen sein kann. Durch die Entwickluhg de.r billigeren 
Kleinecholote stehen nunmehr Geräte zur Verfügung, die sich rentabel 
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in der Binnenfischerei einsetzen lassen würden (siehe MESSTORFF 
und STEINBERGt Uber die V.erwendungsmöglichkeiten von Echoloten 
in der Binnenfischerei. Fischwirt, 8, 47-56, 1958.) 
Weitere Untersuchungen in dieser Richtung sind geplant. 

(Messtorff und Steinberg) 

Ein neuer Fischereifilm , 

Zu den ,modernen Mitteln, v.erständnis für die Arbeit der Fischerei­
wissenschaft zu erwecken oder die Ergebnisse ihrer Untersuchungen 
zu demonstrieren, gehört schon seit langem der Film. 
Wir kennen schon eine Reihe guter Fischereifilme, von denen einige 
wie die englischen Unterwas,serfilme, ein berechtigtes Aufsehen, nicht 
nur in der Praxis, erregten. 
Zu diesen Filmen ist jetzt ein neuer getreten. der als Kulturfilm 
nicht reiner Lehrfilm sein will. sondern sich an die· breitere Öffent­
lichkeit wendet. Unter dem Titel IIDie richtige Maschen wurde. mit Un­
terstützung des Instituts für Netzforschung ein Film von Bodo ULRICH, 
Filmproduktion in D ..... üsseldorf. geschaffen, der das schwierige Problem 
der Erhaltung unserer Fischbestände durch die Festsetzung einer ge­
eigneten Mindestmaschenweite aufgreift. Es wird dem Beschauer nahe 
gebracht. dass auch der Segen des Meeres nicht ins Uferlose abge­
sch....öpft we.rden kann, wobei das Schlagwort "Oberfischung" wohlweis­
lich vermieden wurde. Das Meer verlangt, wie die Binr..engewäss.er.·. eine 
Bewirtschaftung. um den strom seine~ Reichtums. den die , Hochsee:fische­
rei ständig ins Binnenland schafft. nicht abreissen zu lassen. Das 
ist, so will uns scheinen, so dargestellt, dass es jeder einsieht, 
ohne dass er mit populationsdynamischen Berechnungen ersohrebkt wird. 
Vor der westgrönländischen Küste mit prächtigen Aufnahmen riesiger 
Eisberge operiert das deutsche Forschungsschiff "Anton Dohrn" und es 
wird seine Besatzung und eine Gruppe von Wissenschaftlern bei der 
Arbeit beobachtet. Es wird, unterstützt durch geschickte Tricks. ge~ 
zeigt, wie man es macht, festzustellen. bis zu welcher Grösse die 
Fische im Schleppnetz zurückgehalten werden und welche .entkommen. Es 
wird ein Einblick gegeben in die Fülle der damit verbundenen Arbeit: 
Fische werden gemessen in der Länge und im Umfang. ihr Alter wird 
bestimmt, Maschen werden gemessen und Unterwasseraufnahmen gezeigt. 
Der Beschauer erlebt das Zusammenspiel von der schweren Arbeit der' 
Besatzung .und dem mühsamen Kleinwerk der Wissenschaftler. Es: scheint 
uns ein Symbol zu sein, 'dass Eingeweihte unter den Beteiligten nicht 
nur Deutsche aus West und Ost sondern auch Mitarbeiter aus anderen 
europäischen Ländern wiedererkennen werden. 

Der Film ist für die Lichtspielhäuser bestimmt und wir wölleh hof­
fen, dass auch er mithilft t Verständnis bei der Öffentlichkeit fir 
die Probleme der Hochseefischerei und der Fischereiwissenschaft zu 
wecken. 

(v.Brandt) 


